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PUTINS LAGEBERICHT UND MEDWEDEWS INTERVIEW

Putins Lagebericht

Am 29. Februar 2024 hielt der russische Präsident Wladimir Putin seinen jährlichen „Bericht 
zur Lage der Nation“ vor der Föderalversammlung (Staatsduma und Föderationsrat), zu dem 
die Verfassung ihn verpflichtet.  Außerdem waren eingeladen die Regierung, die Gouverneu1 -
re, die Spitzenvertreter de Religionsgemeinschaft und ausgewählte Offiziere, insgesamt 
1.400 Personen.  Seine knapp zwei Stunden lange Rede im kremlnahen „Gostinij 
Dwor“ („Kaufmannshof“) stand im Zeichen des Ukrainekriegs.

Angriff des Westens: „Der sogenannte Westen mit seinen kolonialen Gewohnheiten, seiner Ge-
wohnheit, auf der ganzen Welt na:onale Konflikte zu schüren, versucht nicht nur, unsere Entwicklung 
einzudämmen – er braucht staD Russland einen abhängigen, verblassenden, sterbenden Raum, in 
dem er tun und lassen kann, was er will.“ 

Pu:n verlor kein Wort über seine mögliche Verhandlungsbereitscha7 weder mit der Ukraine, was 
logisch ist - für ihn gibt es keine Ukraine - noch mit den USA, die er als einzigen russlandwürdigen 
Verhandlungspartner anerkennt. Mit den USA ist er nur bereit, über einen Vertrag über die Verhinde-
rung der Sta:onierung von Waffen im Weltraum zu verhandeln, dessen Entwurf seit 2008 den USA 
vorliegen würde. 

Waffendrohungen: „Der Hyperschall-LuWfahrtkomplex „Kinzhal“ wurde nicht nur in Betrieb genom-
men, sondern wird auch mit hoher Effizienz zur Zerstörung besonders wich:ger Ziele im Rahmen ei-
ner militärischen Sonderopera:on eingesetzt. Auch der seegestützte Hyperschall-Angriffskomplex 
„Zircon“, der in der Ansprache von 2018 nicht einmal erwähnt wurde, wurde bereits im Kampf einge-
setzt. Avantgarde-Hyperschalleinheiten mit interkon:nentaler Reichweite und Peresvet-Lasersysteme 
sind im Kampfeinsatz. Die Tests der unbegrenzten Reichweiten-Marschflugkörper ‘Burevestnik‘ und 
des unbemannten Unterwasserfahrzeugs ‚Poseidon‘ sind abgeschlossen. Diese Systeme haben ihre 
hohen und ohne Übertreibung einzigar:gen EigenschaWen bestä:gt. Auch die ersten serienmäßigen 
schweren ballis:schen Sarmat-Raketen wurden an die Truppen geliefert. Wir werden sie bald in ope-
ra:ven Einsatzgebieten demonstrieren.“ 

Warnung vor NATO-Bodentruppen in der Ukraine: „Wir erinnern uns an das Schicksal derer, 
die einst ihre Kon:ngente auf das Territorium unseres Landes geschickt haben. Aber jetzt werden die 
Folgen für mögliche Interven:onisten viel tragischer sein. Sie müssen letztlich verstehen, dass wir 
auch Waffen haben – ja, das wissen sie, habe ich gerade gesagt –, die Ziele auf ihrem Territorium tref-
fen können. Und alles, was sie sich jetzt einfallen lassen, wie sie der ganzen Welt Angst machen, all 
dies droht tatsächlich zu einem Konflikt mit dem Einsatz von Atomwaffen und damit zur Zerstörung 
der Zivilisa:on zu werden – verstehen sie das nicht, oder was?“ 

Angst vor einem We;rüsten: „Wir verstehen auch, dass der Westen versucht, uns in ein WeDrüsten 
zu ziehen. Er wiederholt den Trick, mit dem er in den 80er Jahren bei der Sowjetunion erfolgreich 
war. Ich erinnere daran, dass die Militärausgaben der UdSSR in den Jahren 1981-1988 13 Prozent des 
BruDosozialprodukts betrugen. 

Langjähriger Krieg: Die russische WirtschaW sei auf KriegswirtschaW umgestellt worden, in der im 
Drei-Schicht-Betrieb gearbeitet werde. Er sagte nichts über eine Mobilisierung, die allerdings vermut-
lich nach der Präsidentenwahl vom 15.-17. März 2024 kommen wird. StaDdessen kündigte er ein um-
fangreiches finanzielles und soziales „Na:onalprojekt“ für russische Familien an, damit sie mehr Kin-
der bekommen; die Dreikinderfamilie ist das Ziel. 
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Angst vor inneren Unruhen: „Im Wesentlichen möchten sie (der Westen. E.S.) mit Russland das Glei-
che tun, was sie in vielen anderen Regionen der Welt, einschließlich der Ukraine, getan haben: Zwie-
tracht in unser Haus bringen, es von innen heraus schwächen. Aber sie haben sich verrechnet – das 
ist heute schon völlig offensichtlich: Sie standen vor der festen Posi:on und Entschlossenheit unseres 
mul:na:onalen Volkes.“ 

Zur Ruhigstellung der Bevölkerung kündigte Pu:n eine Fülle von milliardenschweren Maßnahmen in 
den Bereichen Gesundheit, Wohnungsbau, Schulenausbau, Sportanlagenbau, ArbeitskräWequalifizie-
rung, Einlagenabsicherung, Universitätsgründungen, Forschungsförderung und technologische Mo-
dernisierung an. 

Ohne Russland keine dauerha7e Weltordnung: „Gleichzei:g möchte ich noch einmal betonen, dass 
dies meiner Meinung nach heute für alle wich:g ist: Ohne ein souveränes, starkes Russland ist keine 
dauerhaWe Weltordnung möglich.“ 

Medwedews Interview 
Der Stellvertretende Vorsitzende des Sicherheitsrats und Vorsitzende der Machtpartei „Einiges Russ-
land“, Dmitrij Medwedew, gab am 22. Februar 2024 der Zeitung „Komsomolskaja Prawda“, dem „Ma-
jak Radio“ und den Nachrichtenagenturen RIA Nowos:, TASS sowie Lenta.ru ein ausführliches Inter-
view, in dem er deutlicher wurde als sein Präsident.  So führte er aus: „Ich bin absolut sicher, dass es 2

in naher ZukunW keine große Annäherung an den Westen, an Westeuropa, an die Vereinigten Staaten 
von Amerika, an die angelsächsische Welt geben wird. Es hat sich ein zu :efer Riss zwischen uns ge-
bildet, ein Wendepunkt, wenn man so will. Und es wird sehr, sehr schwer sein, ihn zu überwinden.“ 

Zum Thema des „immer noch exis:erenden Gebildes namens ‚Ukraine‘“ führte er aus: „Kiew ist eine 
russische Stadt und eine existen:elle Bedrohung für Russland.“ Überhaupt: „Russen und Ukrainer 
sind ein Volk, nicht zwei Brudervölker.“ 

Zur ukrainischen Regierung: „Dieses Regime muss stürzen, es muss zerstört werden, es darf nicht in 
der Welt bleiben. Ich kann es nicht als ein Land bezeichnen, das in dieser territorialen Einheit bleiben 
wird.“ Die „Eliten, die jetzt in Kiew regieren, müssen gehen. Jemand wird es tun, und jemand wird es 
gewaltsam tun.“ Und die Alterna:ven: „Entweder in einem normalen gemeinsamen Staat mit Russ-
land oder auf jeden Fall nach einigen Prinzipien, die einem gemeinsamen Staats nahekommen oder 
ein endloser Krieg.“ 

Medwedew warnte Kiew, wenn es versuche, „Russland unsere Territorien wegzunehmen“, gemeint 
sind die vier ostukrainischen Gebiete Donezk, Luhansk, Saporischschja und Cherson. „Es ist klar, dass 
es sich um eine globale Katastrophe handelt, um einen echten ausgewachsenen DriDen Weltkrieg“. 
Die Antwort Medwedews auf die Frage nach dem Realismus eines nuklearen Szenarios ist wohl nur zu 
verstehen, wenn die Rückeroberung der von Russland besetzten ostukrainischen Gebiete durch die 
Ukraine als Bedrohung der Existenz Russland gesehen wird: „Wenn die Existenz unseres Landes auf 
dem Spiel steht, welche Wahl bleibt dann dem Staatsoberhaupt? Nein. Daher ist es eine reale direkte 
und klare Bedrohung für die gesamte Menschheit.“ 
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